
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Magerrasen Halbinsel Zicker

Stauch-Endmoräne

Nord- und ostrügensches Hügel- und Boddenland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Rügen

Gemeinde / Stadt

Gager

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V
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Vegetationseinheiten
kleiner 1%: BLY ( Kartoffelrosengebüsch)
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X X X

X X X

X X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09554

X

Rotstraußgras-Magerrasen; Flaumhafer-Magerrasen; Steppenlieschgras-Magerrasen; Glatthafer-Magerrasen; Schlängelschmielen-
Magerrasen; Knaulgras-Rotstraußgrasflur; Honiggras-Glatthafer-Magerrasen; Kratzbeer-Flaumhafer-Magerrasen; Schlehen-Trockengebüsch; 
Sanddorngebüsch; Rotstraußgras-Honiggras-Brachflur; Glatthafer-Knaulgras-Brachflur; Frühlingsspark-Silbergrasflur; Sandseggenflur; 
Schlehengebüsch; Schlehen-Weißdorngebüsch, Landreitgrasflur; Traubenskabiosen-Zittergras-Magerrasen; Brennessel-Staudenflur

Komplex verschiedener Magerrasentypen mit eingestreuten Pionierfluren und Gebüschen. Unterschiedliche Ausbildungen auf Grund 
verschiedener Substrate, Intensität der Beackerung in der Vergangenheit, Zeitpunkt der Auflassung und Lage.

Am artenreichsten sind die Steppenlieschgras- u. Flaumhafer-Magerrasen. Sie kommen vor allem im Westen und Norden des Biotops vor. 
Kennzeichnend sind neben den namengebenden Arten Rotschwingel, Dost, Kleine Pimpinelle, Skabiosenflockenblume, Kriechende 
Hauhechel, Steifhaariger Löwenzahn, Berghaarstrang, Kleine Wiesenraute, Sichelluzerne, Doldenhabichtskraut und Gemeine Grasnelke. Im
Steppenlieschgras-Magerrasen fällt oft Schwalbenwurz physiognomisch auf, das von den Weidetieren (Schafe) nicht gefressen wird. Der 
Flaumhafer-Magerrasen ist zusätzlich durch Arten basiphiler Magerrasen wie Golddistel, Wiesenprimel und Taubenskabiose gekennzeichnet. 
Sehr selten sind basiphile Halbtrockenrasen mit Zittergras, blaugrüner Segge, Taubenskabiose und Wundklee eingestreut. Die genannten
Magerrasentypen enthalten neben den bereits aufgeführten gefährdeten Arten eine ganze Reihe weiterer Arten der Roten Liste M-V.

Während die Steppenlieschgras-Magerrasen sehr steile, süd-und westexponierte Hänge und Kuppen besiedeln, kommt der Flaumhafer-
Magerrasen auf  nord-und südexponierten Hängen vor. Artenärmere Glatthafer-Magerrasen besiedeln frischere Standorte an Unterhängen im 
Norden des Biotops. 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Agrostis capillaris Anthoxanthum odoratum Arrhenatherum elatius Festuca rubra
Holcus lanatus Origanum vulgare Phleum phleoides Vincetoxicum hirundinaria

Prunus spinosa Avenula pubescens Calamagrostis epigejos Centaurea scabiosa
Cynosurus cristatus Dactylis glomerata Galium mollugo Helichrysum arenarium
Hieracium umbellatum Hypericum perforatum Lotus corniculatus Ononis repens
Pimpinella saxifraga Plantago lanceolata Trifolium arvense

Betula pendula Crataegus monogyna Euonymus europaeus Fraxinus excelsior
Pinus sylvestris Pyrus pyraster Rhamnus cathartica Achillea millefolium
Acinos arvensis Agrimonia eupatoria Aira caryophyllea Allium oleraceum
Allium vineale Anthyllis vulneraria vulneraria Armeria maritima elongata Artemisia campestris
Astragalus glycyphyllos Avenella flexuosa Berteroa incana Briza media
Bromus hordeaceus Campanula rotundifolia Carex arenaria Carex flacca
Carex hirta Carlina vulgaris Centaurea jacea Centaurium erythraea
Cerastium semidecandrum Chondrilla juncea Cirsium arvense Danthonia decumbens
Daucus carota Elytrigia repens Equisetum arvense Erodium cicutarium
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Artenarme Rotstraußgrasfluren kommen bevorzugt in Plateaulagen, auf früher ackerbaulich intensiv genutzten Flächen vor. Neben 
Rotstraußgras ist Ruchgras und Wolliges Honiggras oft stark vertreten. außerdem kommen Gemeine Grasnelke, Kleines Habichtskraut, 
Wiesenlabkraut, Rotschwingel und Gemeines Ferkelkraut regelmäßig vor.

Schlängelschmielen-Magerrasen sind nur kleinflächig ausgebildet. Man findet sie an nordexponierten Hängen. Neben Schlängelschmiele 
sind Weiches Honiggras, Gemeine Goldrute und Berghaarstrang stetig vertreten. Auffällig ist der Moosreichtum.

Vor allem im Osten des Biotops, wo Beckensande anstehen, kommen in den Magerrasen Sand-Pionierfluren vor, die von Silbergras, selten 
von Sandsegge geprägt sind.

Fließende Übergänge bestehen zwischen ruderalisierten Magerrasen und nicht geschützten Ackerbrachen mit Magerheitszeigern. Vor allem
im zentralen Teil der Zicker Berge finden sich großflächig ausgesprochen artenarme Rotstraußgrasfluren, die aus erst seit einigen Jahren 
aufgelassenen Ackerbrachen hervorgegangen sind.

Besonders an Unterhängen, in Tälern und Runsen treten ruderalisierte Magerrasen auf. Als Ruderalisierungszeiger finden sich Landreitgras, 
Quecke, Kratzbeere und Rispen-Sauerampfer. In den jüngeren Magerrasen und an deren Rändern findet man immer wieder Brache-
Entwicklungsstadien, die noch nicht den Magerrasen zugerechnet werden können. Hier dominieren meistens Knaulgras und Honiggras. Auf 
nährstoffärmeren Kuppen findet man jedoch sehr kleinflächig artenreichere Magerrasen. stellenweise sind auch Ruderalfluren mit 
Landreitgras oder Brennessel, besonders an Gehölzrändern und in kleinen, alten Abgrabungen südl. Gager ausgebildet.  

Festuca ovina agg. Festuca trachyphylla Filago minima Fragaria viridis
Galium verum Hieracium pilosella Holcus mollis Hypericum maculatum
Jasione montana Knautia arvensis Linum catharticum Lolium perenne
Luzula campestris Medicago lupulina Melampyrum arvense Melampyrum nemorosum
Poa compressa Poa pratensis Potentilla argentea Primula veris veris
Rumex acetosa Rumex thyrsiflorus Sedum acre Senecio jacobaea
Silene vulgaris Spergula morisonii Stellaria graminea Taraxacum officinale
Teesdalia nudicaulis Torilis japonica Trifolium campestre Urtica dioica
Vicia cracca Vicia lathyroides Viola hirta Carex spicata
Leontodon hispidus hispidus Medicago falcata Orobanche caryophyllacea Peucedanum oreoselinum
Polygala vulgaris Leucanthemum vulgare Libanotis pyrenaica Euphrasia stricta
Rhinanthus serotinus Scabiosa columbaria Thalictrum minus Veronica teucrium
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Stellenweise sind Einzelbüsche und junge Bäume in die Magerrasen eingestreut (Hundsrose, Weißdorn, Esche, Eiche, Kiefer, Birke). 
Schlehen- und Schlehen-Weißdornbüsche, die sich vielerorts in den Magerrasen entwickelt haben, zeigen Sukzessionen an. Oft geht die 
Gebüschsukzession von älteren, geschlossenen Gebüschstadien aus, um die herum sich im Magerrasen lichte Trockengebüsche aus 
Schlehdorn entwickeln. Sehr selten kommen nicht geschützte Kartoffelrosengebüsche vor, die ebenfalls Ausbreitungstendenzen aufweisen. 
An der Kliffkante südlich des Zickerschen Hövt wächst ein Sanddorn-Trockengebüsch. 

Zusatzbogen (Beschreibung)

Fortsetzung Beschreibung


